
Besprechungen

Menschen 1n das Gefängnis einer glücklosen ständnıiıs junger Menschen NUuUr noch zusätzlich
Endlichkeit un zwıingt den Autor, überall belasten. Deshalb 1St nıchts ırretührender als
OFrt dıe Wirklichkeit beschönıgend darzustel- der Titel des Buchs, das mancher gelun-
len, dıe soz1ialıstische Realität vgl der —> Analyse des Verhaltens Pubertierender
Kibbuz, 132) der philosophischen Utopie lesenswert ware un diesem Aspekt
wiıderstreitet. Nıcht zuletzt stellt das ProO- eınen ungewohnten Zugang den geNaANNTLEN

Dıichtern erschließen könnte.phetische Schlufßwort die Wissenschaftlichkeit Bleistein SJ
der Ausführungen EeTNEeUT 1n Frage. Das
kenntnisleitende Interesse un dıe selektive
Wahrnehmung des Autors verhindern, da Abhauen der bleiben® Berichte un Analysenden SaNZEN Mens  en, VOT allem den Jungen
Menschen MI1t seinen „metaphysiıschen Be- AUS der Jugendarbeıt. Hrsg. AI Lothar BÖH-

j Rıchard MÜNCHMEIER, Ekkehard SAN-dürtnissen“ überhaupt 1ın den Blick bekommt.
Bleistein S DER München: Pıper 1980 303 Arı

Der Sammelband M1 dem provozierenden
Titel 1St verschiedenen Aspekten wiıch-

SCHINK, Helmut: Jugend als Krankheit® Linz t1g FEınmal wurde konzıplert VO  3 eıner
Oberösterr. Landesverlag 1980 1/74 Kart. Gruppe, die sıch AUS der Zusammenarbeit 1mM
28,— Deutschen Jugendinstitut (München) kennt:

Die sechs Essays kreisen 1n unterschiedlicher VO den Mitarbeitern Lammen allein 18
AUS diesem Instıitut. Die restlichen kommenDichte 185988! das Thema Kındheıt und Jugend.

Vor allem dıe problemgeladene Reıitezeit stellt AUS erzieherischen Instiıtutionen 1n Hessen,
Schink, der se1it 1970 1mM Lehrberuft tätıg 1St, Berlin, Bremen, Saarbrücken. Damıt wırd eine
dar 2B88! Leben VOIN Hesse, Musıl, gemeınsame Grundaussage ZAULEE: Jugendarbeit
Kafka, Schneıi1der, Frank un Inner- siıchergestellt. Wıchtig 1St das Bu ferner, weil
Olier. Die f} literarıs verschlüsselten oku- 65 den Mitarbeitern des Deutschen Jugendin-

eıner Jugend werden mMIt sprachwissen- st1tuts, dıe durch ıhre Zuarbeit die )9JUgend_
schaftliıchen, literaturvergleichenden, psycho- berichte der Deutschen Bundesregierung“ MN1t-
analytischen un theologischen Kategorien pragen, keine Zurückhaltung auferlegt. Of-
enträtseln versucht, da{fß ıcht leicht fallt, fensichrtlich ne1igt INa 1n dıesem tür die DBe-
das Genus lıterarıum der Essays präazıse urteilung der deutschen Jugendszene teder-
bestimmen. In den Texten inden sıch auch führenden Institut eher eıner gesellschaftskrıi-
längere Exkurse ber das Selbstverständnıis tischen, „linksorientierten“, autf der Frank-

furter Schule aufruhenden Theorie Inso-des Dıchters, ber die Bedeutung des lıterarı-
schen Werks, ber dıe Rolle des Poeten 1n der weıt ann als Lesehilfe den „Jugend-

berichten“ nützlıch se1nN.Gesellschaft un se1ine Wıirkung auf die Ju-
gend. Leider siınd ıcht alle Essays 1n gleicher Die Beiträge sSe1 3 als Analyse, se1 (n als
Diıichte gelungen (ganz abgesehen davon, da{ß Bericht siınd 1n eıner grofßen Breite angelegt:
sıch das Tagebuch der Anne Frank 83885 gCc- Sıtuation der Jungen Generatıon, Jugend un
waltsam dichterische Veröffentlichungen Freıizeıt, Jugend un Neofaschismus, Proftfes-
einreıhen Jäßt) (Gemessen Thema „Jugend“ s1ionalısıerung der Jugendarbeıt, Jugendarbeit
scheinen die Ausführungen ber ermann 1n Abhängigkeit VO Verwaltung, Gemeıinde,
Hesse besten gyvelungen se1n, weniıger Staat uUun: Schule, Jugendarbeıit 1n einzelnen
dagegen die ber Reinhold Schneider. Schichten un Gruppen, aufgewiesen iın Mo-

Dıie 1M Titel mıindestens suggerierte These, dellen un Praxıisberichten. Diese Aufzählung
da „Jugend eine Krankheit“ sel, geht auf ein beweiılst, da weniıger VO verbandlıicher Ju-
Wort VO  5i Gregor VO  3 ezzor1 Zzurück. Die gendarbeit die ede iISt, schon 4200 ıcht VO  3

These muß INa als rundweg falsch bezeichnen; den grofßen Jugendverbänden der beiden Kır-
sS1e die Beurteilung der jugendlichen chen, die doch wohl der ahl ach die me1-
Reitezeit un ann das Werdende Selbstver- Sten Jugendlichen erreıichen. Eın Ühnliches De-
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fi7it WAarTr schon bei Böhnisch, Jugendarbeıt fall Die gleichzeitige unkfitische UÜbernahme
einer1in der Diskussi:on München festzustel- „bedürfnisorientierten Jugendarbeıit“

len Demnach nımmt der Band eher dıe Ju- (78, 234 U: 0); deren Fragwürdigkeit auch
gendarbeit 1n den Gemeinden 1n den Blick, ıcht durch Berufung auf dıe Hypothesen
Sanz 1im ınn des neuen) Jugendhilferechts. VO) Ziehe abgeschwächt wiırd, Vers  är

Die einzelnen Beıiträge sind VO er- 1U 1n der Beurteijlung den Konflikt zwıschen
chiedlichem Wert; VO theoriebegründeter objektiven Tatbeständen und subjektiven Dis-

posıtionen. Abschließend der Band spiegeltDarstellung ber interessante Berichte bıs T/ 08

Pamphlet (etwa ber die „feministische Ju- die Urteile (und leider auch die Vorurteıle)
gendarbeıit“). Vorausgesetzt wird 1n allen eiıner Gruppe professionalısıerter Jugendar-
Texten jene Beurteilung VO Jugend, w1ıe S1€e beiter, die 1n uUuNseTECIN Staat nıcht ohne Eın-
für den üuntten Jugendbericht charak- fluß siınd Gerade eshalb sollte ZUuUr Kennt-
teristisch 1St: Jugend als Problem- oder Sozial- N1s werden. Bleistein 57

I1ESEM EFT
WALTER KERN, Protessor tür Fundamentaltheologie der Universıität Innsbruck, oreift die

zentralen Probleme der Grundwertediskussion aut Er fraSt, W 1e€e die Grundwerte iınhaltlich
niäher P bestimmen sınd, Wer ihr Träger 1st und welchen Beıtrag Staat; Kirche und politische
Parteıen eısten mussen.

WOLFGANG BERGSDORF zeıgt anhand der verschıiedenen Funktionen der Medien, welche Bedeu-
CuUNg dıe Massenkommuniıikatıon 1m politischen Prozefß sowohl parlamentarischer Demokratıien
W 1e totalıtärer >Systeme spielt. In einem yrößeren Zusammenhang stellt diese Probleme dar
1n dem Buch „Die vierte Gewalt. Einführung 1n die politische Massenkommunikatıion“, das 1n
diesem Jahr 1mM Verlag Hase Koehler Maınz erscheint.

Unter Verwendung Materials greift LUDWIG VOLK das Thema se1ines Aufsatzes VO

Oktoberheft 1966 „Die Fuldaer Bischotskonterenz VO  - der Enzyklıka ‚Mıt brennender 5orge
bıs Zzu Ende der NS-Herrschaft“ nochmals auf. Er vervollständigt seine Ausführungen nach
der Seite der damals ausgesparten Kapitel der Euthanasıe-Aktıiıon 1940/41 un des Kloster-
STUrms (1941) FEın 7zweiıter Beıtrag 1mM nächsten Heft wırd sıch miıt der Haltung des Episkopats
ZUr!r Judenvernichtung befassen.

Dıie A4US München stammende Charlotte Lady Blennerhassett (1843—1917) WAarTt vielleicht die
klügste katholische Schriftstellerin iıhrer Zeıt, obwohl s$1e aum mehr bekannt ST Sie W ar auch
AR den geistıgen Auseinandersetzungen der Katholiken VOT un nach dem Ersten Vatikanischen
Konzil durch iıhren Kontakt MmMI1t den führenden Maännern des liberalen Katholizismus und der
Konzilsopposıtion lebhaft beteiligt. VICTOR CONZEMIUS, Protessor tür Kirchengeschichte der
Theologischen Fakultät Luzern, schildert Leben und Werk dieser bayerischen Kosmopolitin.

Die Überlegungen VO DIETER L.MEIS, Protessor für Pastoraltheologie der Universität
Münster, wollen das Gespräch 7zwischen Arzten 1N der Psychiatrıe un Seelsorgern anregecn un
weıtertühren. Er verarbeıtet Erfahrungen miıt psychisch kranken Menschen, dıe miıt arztlicher
Therapıe Lun haben UIld zugleich seelsorgliche Hılte suchen.
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